José Pozo

	Persönliche Information


	Geburtsort: Madrid 1971

http://www.josepozo.net
http://www.urbanfarm.at
http://www.myspace.com/josepozo
http://www.facebook.com/josepozo71



1999-2000
	Schule San Gabriel
Lehrer für Malerei und Zeichnung.

1998

Lehrer für Malerei und Zeichnung.

2002

Illustrator für Dreamland  Store in Wien (Zafer Ertem).

2002-2007

Diplomarbeit „die Farbfabrik“ (Auszeichnung) Akademie der bildenden Künste von Wien, Klasse Amelie von Wulffen.

1992-1997

Universitätsfakultät der bildenden Künste

Universität Complutense von Madrid.

Magister. Fach Malerei.
	

	
	

	Auszeichnungen

Gruppeausstellungen

Einzelausstellungen
Text

  
	„Scharfsicht“  Wettbewerb für Fotografie im Sozialen Raum. 5° Platz. Galerie Ainberger Kinkstraße 5, 6330 Kufstein  bis zum 16. Mai 2007 Fotografie in soziale Raum  

Kunstauswahl von Akademie deer bildenden Künste (Wien) 2005 / 6°  Preis “Donnersbach”. Ass.Prof. Mag. Wolfgagng Hölbling.

Academy Award. Gegenständliche Malerei. Klasse Amelie von Wulffen. 2007
Vorauswahl  Wettbewerb Explum 2010. Murcia. Spanien.
Facultad de bellas Artes de Madrid      Ausstellung die Kunststudenten  1994-1996      

colegio   mayor   nuestra     senora de áfrica     Jungekunst von  Madrid   Aussstellungen  in    Räumen   1995-1998       

Galerie  Via-113   “Stilleben”   Hildesheim    1997 

círculo de bellas artes        7 pecados   capitalinos 7 pecados capitales       Madrid (Spanien) 2000      

YOUNG ART GALLERY     Arbeiten auf Papier        Klasse Schmalix             Wien May.2003    

ART POSITION GALLERY   Inauguration of the permanent art position Gallery  Vienna          26.März.2004 

kulturhaus von Alpedrete         Madrid (Spanien) 1995         Museum Moya   Europa Ausstellung    10. Mai-27 Juni 2005    Vienna

Galerie Exner    Spiel(t)raum   4.Juni.2005 bis 25.Juni.2005       Galerie Exner         Junge   Sommer  2004  

GALERIE ART POSITION  (40´s, 50´s, 60´s)    2004            

Galerie Black Dragon Soceity                Spot/Line  6.08.2004 bis 9.09.2004 

Künstlerhauspassage „rather work than celebrate“ Wien . 6.7.2005.

Die Präsentation hat den Namen "rather work than celebrate" und möchte sich in einem verzögerten Zeitabstand durch Installationen, Malerei, Fotos, Videoarbeiten und performances an den ersten Jahrestag der EU- Expansion erinnern. Alle TeilnehmerInnen sind StudentenInnen der Akademie der Bildenden Künste in Wien.               

Schloss Puchenau       Johanna klement/José Pozo.   20.Januar.2006-10.Februar.2006.  Oberösterreich

Galerie Exner       Junge Sommer 2006 bis 9 september          Galerie Ainberger      Kinkstraße 5, 6330 Kufstein  bis zum 16. Mai 2007 Fotografie in soziale Raum 

GALERIE 422    28.07.2007 - 02.09.2007THEMENAUSSTELLUNG  MENSCHENBILDER
Kunstmesse Linz. 2007.  Galerie 422, (José Pozo, Maria Moser, Gunter Damisch)

Galerie 422. CHRISTMAS  SPECIAL   24.11.2007 - 06.01.2008.Wir präsentieren Arbeiten von Künstlerinnen und Künstlern der Galerie.

Galerie Skutecnost,  „Exhibtion“ Prag. 2008

www.skutecnost.cz/galerie
Project „Multiple Spaces“. Verein Qubik. „20.11.2008 – 30.12.2008
Galerie ARTMARK. „Projekt Europa“ Spital am Phyrn. 2008.
Galerie in der Schmiede  WELCOME  ´09  28.01.2009 – 6.03.2009 

KRO ART Gallery   Young, fresh & new   09.07.2009 – 09.09.2009

Die Kro Art Gallery präsentiert ihre internationale Sommerkollektion .

Galerie 422. 29.11.2009 - 10.01.2010. WEIHNACHTSAUSSTELLUNG
Galerie in der Schmiede. „TENDENZES“. Eröffnung am 10 JUNI 2010. 

colegio   mayor   nuestra     señora de áfrica     Jungekunst von  Madrid   Ausstellungen  in    Räumen   1995-1998
kulturhaus von Alpedrete         Madrid (Spanien) 1995         Galerie der Kunststudenten       Langegasse 28   1-July-2006/31-October-2006                    

GALERIE AM LIEGLWEG Ausstellung geöffnet vom 22.Juli 2007 – 30. August 2007 
KRO ART GALLERY.  Ausstellung von 24. Juli bis 29. September. Getreidemarkt 15 | 1060 Wien, Austria
 www.kroart.at 
José Pozo, geboren 1971 in Madrid/Spanien, studierte von 1992-1997 Malerei an der Universität der Bildenden Künste in Madrid und von 2002-2007 an der Akademie der Bildenden Künste Wien bei Amelie von Wulffen. Seit 1994 hat er an verschiedenen Einzel- und Gruppenausstellungen in Österreich, Spanien, Deutschland und Tschechien teilgenommen. Ab Ende Juli zeigt er seinen aktuellen Werkzyklus "Made in China" in der KRO ART Gallery.

Seine expressiv-gegenständliche Malerei wirkt einerseits oft plakativ und idealisierend, besticht aber bei genauerer Betrachtung durch kritische Ansätze, die aus der Kontradiktion zwischen Ideal und Kritik als zynisch - sarkastische Verweise im Raum als Frage stehen bleiben.

Eines seiner zentralen Arbeitsthemen ist die Welt der "workpeople" und deren Position innerhalb unserer Leistungs- und Konsumgesellschaften.
Verweise auf die Werbung als Mittel zur Reproduktion der Sehnsucht nach einem "besseren Leben" werden vor diesem Hintergrund zu einer globalisierungskritischen Thematisierung von westlich produzierten Idealbildern.
Gleichzeitig irritiert die recht einfache Malweise als werbeartige Gestaltungsebene, die den Betrachter auf die eigene plakative Sehnsucht nach dem Guten und Schönen zurückwirft und offen lässt, ob diese Malart ein gewollter Verweis oder nur die individuelle Gestaltungsfreiheit des Malers ist.

In José Pozos aktuellem Werkzyklus "Made in China" wird Werbung und Produktbranding durch die übliche Angabe des Herstellungslandes von Produkten direkt auf das Bild übertragen und so das Werk als Kunst-Produkt der Industrialisierung der Kunst durch den Kunstmarkt geoutet.

"Made in China" steht hierbei auch als Synonym für die Produktion von Luxusgütern in Billiglohnländern. Dabei kann die "Marke" als Name und Idee teilweise beliebig ausgetauscht oder kopiert werden. Das Imitieren wird zur Strategie und reproduziert den Stellenwert der Marken, gleichzeitig wird aber das Werk als qualitativ hochwertiges Produkt und Original durch die Imitation in Frage gestellt. Wie andere Waren unterliegen auch Pozos Werke einem Produktionskreislauf und visualisieren gleichzeitig die Beziehung zwischen Arbeit, Produkt und Konsum als konkreter Gegenstand und als künstlerisch-inhaltliche Auseinandersetzung.

Ein wichtiger Ausgangspunkt in diesen Arbeiten bildet für Pozo das Sachbuch "Schwarzbuch der Markenfirmen" von Klaus Werner. Mit Werner traf sich Pozo im Zuge eines Projektes für die Linzer Kulturplattform "Die Kupf" mit dem Thema Macht und Demokratie.

Die Gespräche mit Werner und die künstlerische Auseinandersetzung mit Markenfirmen während des Projektes in Linz animierten ihn den Werkzyklus "Made in China" zu kreieren, um so seiner inhaltlichen Kritik an Konsum, Kapitalismus und Globalisierung in der Malerei Ausdruck zu verschaffen.

José Pozo - "Made in China"



